
ins er3, daß IDr glaubt ott den atfer uns den Sobn in EwigfFeit.
Schrift eißt, IWwWAas Er ins er3z chreibt durch oden eiligen DBeyift, Ö4 $
Schrift, AXriere reiben. TIAS (1n lebendiae u  aben, ÖOrfte nicht
mit infie Oder Rreide gemalt, jondern lebendide edanken, Alammen un
Aewegungen dPeSs Derzens

WVon diejem Brief und reiben ommt z3u reIs ÖPeS YWWortes und
vergleicht M{o4i rier SEg IDAr Fein J eben raus, 1e. eine tofe Schrift
un öle Mienichen NUr dagegen q  er IWAr eın Xuchftabe
un eine einerne are ber uns 1{1 ein fein Tafelchen gedeben, 1, eUEr

er3, un zeje Inıch {tebt in lebendiagen u  {taben, ö1e nicht ruben,
jJondern euchten mit ott oben, danfen, prediden un gute errte tun Mus
dlejen Worten rich Hun aus uns prei ÖAas nt ÖS Wortes, OS SEvan:  s
geliums. SEg 11n jebr initere orte, daß unjer er;z jei ein Xuch, Sarın
der heilige Beift chreibt durch ÖAs poiftolat, O4 eOeUTE doch Vertrauen

DBott, Ariede, Sreuse uns er egungen.
TIAS 147 WIder die warmer gejaat, denen amals 1o wIe eute traumte.

daß ein jeder in den YDintfel Erieche uns arre auf eine eOanTen Z werfen
{ie ÖAsS münsliche YDort mWDEn H3O ab auch Samals 1°  €, die lehrten,
man jolle nıcht in ö1e 1r geben Eg mMuß fein Beift, er 1  en viel,
IDAas eiliger Beiit T un wober Fommt! SEr omMm nicht obhne OÖds außer-
liche Wort ler WIrS gejadt, Ogß durch unmjer AUmt omm Dder heilige Beift
SEr Tommt nicht in die merzen, jeı denn ur oren ODder ejen deS
YWWortes. Durch uns WDIrS der rıe zugerichtet. IIC {(teinernen Tafreln
auch Bottes Xuch, ber {1e blieben tOf; aber IDr je1r5 der lebendige XBrief,
ÖRr durch uns W1LrS. Yiur 1° FTommt ÖRr beilige Beiit

Zum evangeliichen Gottesdienit
Zeraufkunft der en ormen
Von Ötto HYrüegs, Köln

Gewandeltes X 1ı19 un Xıildnıs
n ÖRr Zutherhalle Wittenberg bewahrt inan die KXejite der Kanszel auf,

vVonN ÖRr aus der Reformator in der Stadtkirche gepredigt bat unjcheinbares,
vroxD aqusgef{chnigtes. Zols, eın nicht eben tierer Relch, vVon Ddem der XBetrachter
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Faum anzsunehmen WAaOrT, daß die Beitalt Zutbers Dat. Denn Dder
War, 1Wenn auch Feın ıefe, von breiter, machtiger Ztatur un der be-
etdene Umtang diejer Kanzel Laßt einen erifaunen. Pg 1{7 übrigens nicht
ÖAas einsige al iın diejer a Sie Wirkung, ö1e UVoON ihr Aausgind, eine
Weltwirkung, aleichviel, von aus Nan f1e /u fich 11n XAild
Wittenberags nicht aus: 1{7 auch heute eine Klein(radst un ÖOAS 1{7 gewi
Fein IUra Denn Miartin Zutber ollte mancherlei, mancherleı auch, IVAS
MLt echter Demuft vVon Öer Miutterkirche übernabm, die verließ; eines
wolte der Kertormator nıemals: Xeprajentans. Un hoch nach 1er-
Dundert Habhren für jeinen Beift, daß iın der D Aaupt{iadt jeines irFens 310qL
eın bejcheidenes, baldachingefchmücktes enIma {Tebt, ber Fein „MONUMEN-
tales”; dqß Sie tatten ÖPS Zutherlebens miıt YUndacht 1n0 Treue geptriegt,
nicht ber wejentlich erweitert und überiteigert Wworden jind

YWDer über Öie {ich Dder Zuther{tadt nabert, der 1e {ie gemwi anders,
als eiIn Wanderburtiche umm 7520 {te ab; ber dıe Xauten, die damals ÖCn
Schattenri Wiıttenberags Fennzeichneten, fun auch noch eutfe
uns eine Ir einen, YuguftinerFlofter und Zuthberhaus andern Ja  nNODe
un öie zweitürmige Stadtkirche in der Der alte Dreiklang 4{1 unge  E  7
tört und auch manch ano9re Dat fich noch erDalten: YIicCht obhne XuüD-
CuNg Dort man Sonntag den Befang ÖRr KRurrendeknaben, Fleiner, Lieber
Wichtlein in arett un alar, IvIE deren einer YNiartın Zutber gewejen 1{
ber auch in der Zutber{tadt wandelt yıch die Zeıit; OAs beweift der Sang ÖRr
jJungen Yianner vVO Yrbeitsdienit, ö1e in der OÖOeS Miorgens, den Spaten
gejchultert, mut Jtiedern Dinausmarjchieren, Daß tich 0A8 geiftige X3
Yiartın Zutbhers in den 1er Hahrhbunderten jeit Dder Xeformation ımmer
wieder gewandelt Dat, Fann den ADildnıffen ablejen, die ın der Zutber-
balle gejammelt {nd Schon Zutbhers Zebszeiten hat {ich verandert:
Begen die AHıldnifje ÖOPS Jungen, glübenden, en Ste dPS alten, enttau  en
KReformators, Der jJunge mit dem OO0ernOen ADlic, den {trengen, durchgearbei-
en ügen ÖC weichen, feingeformten Yiund 14{1 anders als Dder alte
mit Dden {chmwammigen KÄınnbacfen, den Fleinen, zurücdgefjunfenen Yugen uns
den verfniffenen Zippen. ITIAS 1{7 Fein Unterjchtes des Alters NUur, IpDIe
natürlı Imare, uns der jugenödölichen Srijche un der Altersichwache
arüber binaus 1{} der Unterjchred wijchen einem, Dder den amp
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eine YDelt aur {ich nabhm, weiıl jeiner un jeiner Areunde jicher IDAL, un
einem, ÖRr Sie Welt robert q  €, aber GgGan3 einfam Oaftand; meijten
nicht von Dden Gegnern, jondern von den reueisen reunoen mißver{ianden.

Wenn 1o fchon Ste ılönıfje ÖP$S ebensen Zutber VvoNeEINANDder abweichen
WIe Ddanmnmn er4{t ÖIE, öie nach jeinem ode aus ÖRr Pbhantatte der Mienfchen gC
formt mwmurden. TIa 41D$ einen Zutber der Yurkflarung, E  en X1i198 tich 1°
anjiebht, als ob Fein rauitijcher en jondern der Samulus Waoner gemalt
ware, einen ichulmeifterlichen g  F  utber, der ein üchtiger Pbilologe fein
jcheint, aber nichts mebr, Fein wortgewaltiger un von Ött angefjprochener
en TIG 61bt einen prefi{Tijchen un vromantijchen Zutber, Dder am e  en
aur dem. BGemaldse Ichauen T, 0A4 ÖRn Kerormator und ÖLE Seinen unfern
Weihnachtsbaum zeig Z10AL IDar der damals noch ar nıch iın urıachıt
hen anden beFannt, uns allerdings gehort Aqusli  er uns AeimjfeligFeit
3UmMm ejen Zutbers: aber darın OS Wejentliche jeben, er ıDn verfkfennen.

Yıun gebhort dlejer Sache, daß die nNeuUuern rbeiten, in enen verfucht
WIrs, Zutbers YWıirtfen Fünitleri{ch rfajjen, mwieder gan3 anders {1nd
{te Örlücken einen volligen YWWandel Oe$s geiftigen Zutherbildes aus, Schon öie
er OPL Xadierungen, ö51e I ou1s Corinth ÖR wiomete, Fiünden den
Umbruch an; aßt die Geftalt elementar aur, als einen Mienichen mi1itf feinem
Wideripruch; und IDAas aus dem Zutberleben macht, HT eine leidenfchaftliche
aladse FIAS TDAr auf OReM Bebiet ÖRr bildenden Runft Dder Durch{kioß;
Wursde rortan weitergetragen bıis eiwa Öer Zutberbüjfte arl Trumpfs, ö1e
den vVonN feinem Yuftrag bejefjenen, en vVDonN Wideriprüchen zerrifjenen, VOL
Ött tich verworrten dünkenden, Öen blutenden Zutber zeigt und nıchts
MEDr Oom Miagajter, nichts mebr DOM aqusvVvater Zutber. YWWas itebt Dinter
tolch einer e

Der Umbruch vVon der Vergögung DÖer Ypaturmwmifjenfchaft unsd von der nge
eines Dijtorijchen YNiatertalismus Öem uchen ÖRr gegenwartigen Zeit-
itunde bat {ich in Öer proteitantijchen Theologie 19 voHNsogen wIie auf
allen andern Gebieten geiftigen Äingens; 14, Dier wobhl no trüber uns itarfer
als AanderSIWO, Öd Ja öle CTheologte den SEhrgeis uns öle Yufrgabe bat, jich
den ganzen Mienichen Ön heite ZUEF WwWenden. Pg IDAr eine X 200
lution, 0A8 YWWort iın feinem Urtinn verfianden, eın revolvere, surüchwalsen;
Zutber wurde, nachdem jein 119 ange zugefchütte IDAr, mwieder ntdeckt un
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fein 1195 voNn allen 3Zutaten un Salichungen gereiniat. In dzejem YDert {inmö
viele Theologen beteiligt; aber daß Sie Entdedung nıcht Yein j1e angınd,
mertten Sie TCheologen ÖCn MArbeiten ÖRr Yırchttheologen TIAS SIPAMA!
ropbeten vVon anns e einen andern Zutber bın als den ÖPS durch-
{chnı  en Zutherbuches fürs AUS, wieder den jeiner Sindenlaft bewußten,
ber unveroörojjenen Yiann, uns Kudolf Thiels, eines Yaturmwifjenjchartlers,
Zutberbuch IDAr voler Entdedkungen, öte Öte Theoloatie 3r0Ar nicht vergefjen,
aber bereits mwieder in Schubfachern georon und damıt „unfchadlich” TE
macht a  ( unfchadSlich rür Aehagen uno Gemütlichkeit der OoDNIIUDE Un
dennoch ürften tich die Theologen, Sie jeit anderthalb MSahrzehnten un einen
erneuerfen, um den en Zutber Fampften, diejer BDücher treuen; in iıDnen ging
eine Saat auf, öte {te Ge1a Datten.

Aragen ber ragen
Diejer Zutber dart nıch Öer Zutber der Theologen jein; Feiner weiß

eier, als 512e TCheologen Ein en arur 1{F C Oaß die BGelehrten
un er  1  n ÖRr Zuther-Gefjellfchaft tich NUun {chon 111 weiten a  r m1tf
einer e1 vonN DichHtern, OA3u ujifern un ZDaumenltern, zujammentfanden;
ötefe Sage verfuchen, öte BGefchehniffe Dder Tagung feitsubhalten. BGefchehnifje,
IO muß inan wohl agen, {ich Nur um Sie Yusfprache vVDonN Bedanten
handelte uns von Zöjungen Fann erit recht nıcht iprechen; j1e ergeben
vich nicht 111n „gandumdrehen, H} Ichon ein Ergebnis, IDenn tich eINIGES 1m
Menfchen H4O

Yian unterbielt tich, Man handelte ab ber den luthert  en BGottesdienfit *!)
ie doch 1 Sinne einer erneuerfen Z uther-Geftalt, mitten binein in die

inge geben Ulnds Ö< 1{7 nNur tolgerichtig, iwWwenn Sie TDheologen der Zutber-
BGefellfchaft treilich nıch ohne Öbr un Sıimnn rür den anderstearteten Otf-
esdlen ÖPs vreformierten 1und unzerten ADekfenntnigjes 11f Zeidenfchaft
310Dar der Prediat 1im Gottesdienf{t tsaben, IDAS ir zuFommt, aber die YWieder-
einführung OP$S Ybendmahls rür den alljonntaäglichen BGottesdien(t forderten.
Rein YWort Pottes obne SaFrament AaQus diejer Sorderung ergaben tich Sie
andern vVon Oaß gegenüber jolchem BGottesdien Fein eiseben geben

Val Vortrag VoNn Rnole 329 r
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ürre; daß der (ABM ÖRr 1ir Ddann 31DAr nıcht erZWWUNGgEN, aber geboten fei;
UunO OAaß OA$s Sarrament den Bebrauch ÖP$S YDortes VOLr „Magifchem un pirı-
tualıııı Miechanısmus“ bemwabhre. DATE Joll aber auch DAs Wort iın ÖeMm
Bottesdienft VDVOL der ur bewahrt jein, und 310r durch eine liturgijche
Beftalt A Nur jei eben S1e Zitureite Feıin „KRuniiwert“, YDas für DaAs Wort
1lt, e1lt auch rür ötfe Kirchennmufit; eine wortgebundene I{ugiE, die Yich Ddem
Bang OPS Banzen untersuoroönen babe Un IWDAas rür den einselnen Sonntags-
gottesöien galt, gelte auch vür 0A8 Rirchenjabhr; der Geitalt uns der
Sendung FI aqusgerichtet, in den Xeigen ÖRr BGottesdienfte iın eın
afmen0e2s Banzes.

Zutber Dat aber jein Y eben lLang arber ber Öen BGottesdien
z einnial entwart einen weitraumigen Dlan, ÖRr alle nbanger

ÖPS Protejtantismus iın den Bottesdien(t bineinbolte; jpater, nach jeinen BEnt
taujchungen uns Versichten, eine Gottesdienfiordnung, S1e NUur rür die Erarif  $
enen, ö12 Xeftenner, gedacht IDAF, rür Öte al{o, Öte rn machten. TIAS faft EL,
als XHilderiturm un nicht vorhandene reiber durch feinen Aüriten
in ÖRr ir Ördnung chaffen Ließ ber IDeNN NUur eine Rirche rür die
Ernitbharten g1bt IDer 4ind VDVOLr oött die Ernithaften? Der en Dder
Daruber urtei:len will, mMuß 3 Pbarifaer Wwersden. erbalt jich d  D  utber
Z3Ur Gottesdötenftordnung swie{paltıia, ID as rolgert daraus? Daß der EDANGE-

eute fich nicht chamen braucht, Wwenn tich jolchen Gegen-
jaglichfeiten serrei

Yıun richten j1ıch viele SEinmande eufe Sö1e DPredigt &. 0 VDVOL allenı
aldı! rediger, ÖRr immer wmieder 0A48 Wort ergreifen un 19 enimverten
mu Er eilt OM DHegrabnis ZUE aufre, von der Taufre einer A OocChszeit,
uns Onnfags TAr vVon einer irche ZUFr andern. TIa 1{ recht un ıllıg,
Wwenn ÖRr Theologe gegenüber ORr Rritit OPS d aten einmal Ste YViot feiner
Drediagt anDers enthült; wobeir vorausjeßen muß, Daß die Ypotwendigkeit
der Dredigt nicht besweifelt WDIr8, tabe 14 Feine UHHILICHE irche,
Chriftus nicht GePreÖLGTt Datte! Öbswar eine große Gemeinde 61bt, 5ie Feıne
Predigt  z  z  @ aber eine AXibelgemeinde 1{7

2) MAus der Yusiprache nach DE, Rudolf e
Dortrag DOoON Mlthaus, J 42 r bielt Da3u eın Rorreferat, OAds 1

SEart 1935 439 'r er der Überfchrift „Zaiengedanfken 3U[r Dredigt“ abgedruckt E
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TITE YViotf OÖes Predigers eine unentrinnbare YVıiot ergibt {ich aus rolgen-
den Spannungen: TE Prediat legt OÖA8S Wort ÖRr Schrift AQqus, Orödönet 1
1Dm alıo u  7 un 1{7 Soch TAaNn3 Befenntnis ÖS Predigers; der Prediger hat
nicht eine Erfahrung Fundsutfun un Fann doch NUur aus Erfahrung verFun-
igen ODdann {pricht v»on einer ge  e  1 ejchichte, der Zeilsgejchichte,
un doch 61bt nach zerFegaar eine „Bleichzseitigkeit ÖRr mit jedem
Befchlechte”. Diejes eichebhen wirkt aus den Worten OPs DPredigers 1n 19
tarfer, je freuer aus jeinen gefchichtlichen Vorausjegungen entraltet;
und OoCH 1{1 STe Predigt obhne Wirkung, wenn {1e nicht miıtten in Te)e unıre
Zeit un WirFflichkeit trifft. $Endlıich: Sie Prediat verFündigt nNur den SEinen
(DaASs 1{1 ıbre Enge), aber diejen Sinen alen (Das 1{T ibre Weiıte) Un Nun

FOomMmMt als YViot noch In3u, daß wohl Zeıiten 61bt, iın enen Öftf
chweigt l d ÖA$S entbindet oen Pfarrer ber nicht von feinem DPredigtamt,
ber iın der Viot e1ım auch bereits OÖAS Lück OPS Predigers.
en ÖRr Viotf dPS Predigers 41bt auch eine OPS Kirchenmutfikers, Srg

Örganıiten, ÖRr nicht MEDr SLe ingende un0 mujfisterende BGemeinde Zutbhers
VOLr fich bat e 0A$ died Zuthers, der nıcht dichten, jondern 1n J 1iede ÖA8
‚Evangelıum rür Öen BGottesdöienf{t deutlıcher machen wollte, robert fich Soch
allmabhılı wieder Sie ım Z3uUFOoMMENOE elle; mwmundervolle hagße ÖPS Rır-
henliedes 4)/ Gedichte Öer Ingwald, eermann un BGellert, ö1e aus den Be-
jangbüchern ver  mwundenN/ iTeigen and) am wieder ans Zicht; öie &S AN-
gesfultur ÖC$S lutherı  en uns nachlutherijchen Sahrhunderts 1{ er1o  en; ö1e
Bottesdten(toronung rur d ied uno Cbhor {ind willkürlich, Gemeinde, Dor
uns DPrediger wirken 1n liturgijchen Mufbau noch nicht wieder überall Inein-
ander; auch bier ein Zuitand ÖOPt Schwache, Aäus enı OAds wunserbare Vorbild
trober, mujiferfülter Chritenmenichen binaustühren IDIrS 9 Und ÖAs alles

Vortrad V, DIE. Xud YUYler Schröder über Das deutiche Rircghenlied“”, abgedruckt in
„Yyzeue undjchau” VIoD. 3935, und in Schröder „Dicdtktund und Diıchter Dder Kirche“,
SEfart-Verlad 3935 Diejes one XHüchlein LWIeE eine weiıtere er „Mieitter dPS KRirchen:
Liedes‘” dürfen auch als feine ru der Wittenberger Taguna angejeben versden. MVie
SEr{te in jener er 113 eröffnet mit „Hobhann Aeermanns ot{chaft“, au S»

emwäahlt un herausgegeben vVon Schröder., Befprechung
2 Vortratt D, Univerfitätsmufikföirektor Rempr-LZrlangen TDIAS eDVAaNnNgelı Kıirchenlied.
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trifft au ÖCn Rirchenbau Anr PeINES emwaxhren u10 prlegjames Anmwmenden
überFommener Sormen Erzeugt no nicht Sie n  / InIt uns gewachfenen. YDo
ÖTe Drarrer un öte emeinde tich noch nicht eIniIg 11n9, ob ÖRr Xunsdbau PNI-
en foll, in Öem. Sie BGemeinde fich erlebt un daritellt, ODdPr ÖRr GE
richtete Dau, in Öem öle Gemeinde auf den Drarrer, der Pfarrer ar auf
die Gemeinde u{trebt, da Ödem Daumenter no ÖRr feitumrıjfjene Yuf-
trad, den braucht. Demgegenüber {ind öte Aragen OP$8S tıls zweitrangig,
nNur wäare agen, daß öie BGroßitadtgemeinde unjrer Zeit gemi einen andern
RKirchenraum braucht als andre Gemeinden rüberer Tagye

enjeits OS Heagreifens
MAlle diefe edanken, Sie tich mnıt ÖC Bottesdien in Dder Rırche WNiartın

Zutbers berafjen und IDIE {1e in einer Dier NUur angederuteten ene aur einer
olchen Tagung in reicher ene qusgejprochen werden, Foöonnen nicht die
rage udeen: troBß mancher YVıot uns XDedrangnis ÖRr einselnen iın
Öder Gemeinde vereinigten Mienfchen Sie Rirchen no nicht gefüllt find un
manchmal leer e  en Gegenüber Dder S:EDrr  eit, 1e7€ rage nactt uns Flar
qus3zujprechen, erbebt tich jorforf ein $Einwan®, den Nudolf Wexander Schröder
in einem jfeiner geif{tlichen BGedichte qusgedrückt bat, uns 310DAr in 3wel '  en
Vertjen, IDert Dder großen Überlieferung OPS evangelifchen Rirchenlı  S, die
der Dichter Gut enn uns IO boch prei{t:

DHegreife, IDer begreifen Fann.
\ lieg 11n au und bete

Z gemt teje beiden Zeilen eın Gefühl aqusdrücken, eın „Vvon einer SEmpfin-
Ound volles Ders”, IDIE BGoethes AaBiTaD rür ÖAS yrijche Gedicht lautet, 1°
e verbirgt tich auch in ıDnen eine Suyuymme e  er, erliebtfer und alıo lutber1-
cher TCheologie. Degreife, DEr begreifen Fann: O48 er SocCh wobhl, daß Öder
Dichter dem, Dder wil uns muß, egreifen überläßt, IDAS eben \ÖOC[) zulegßt
außerDalb aller egriffe un Erfahrungen 1egt; jedentfalls versichtet
Oarauf, begreifen wolen, ID Aas docCh nicht bearıffen wersden Pann. Denn er{t
hinter OÖOCM. Versicht auf OA$S Degreifbare unod Degri  1  e beginnt ÖRr Blaube

wiewohl ö1e Glaubenstfraft nicht Oaraur versichten WILO, OAs, IDAS noch
Vortradt vVvon Lic Thulin: MDer evangel:  e Rirchenbau mit Yusfprache-Beiträgen

vVon Drof. ADartning-Berlin, Drof. Deitelmeyer-MNMünchen, Öberbaurat Brunkfe-samburg.
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bearırren werden Ltann, begreifen ber ÖAS! Ilj 1edr 1 au und bete
an d beginnt abinter, darüber, arunfer. Aler 1{7 die elle, öte Lutherıjche,
die evangelijche Ir un wobhl dıie rHLICHE 1r überhaupt) alle orgen

YWWort uns Sakframent, ın Dredigt un Rirchenmufit, S1e 14 Musdruck
einer tiefern Sache ind, beagrensen muß Denn IWenn {1e m1t Einjag
ihrer Rrafrte fut, IDAS {1e Fann, un mebr Fann Feiner und Feines), 19 muß
fte ermwarten, Oaß die getauften Mienjchen fich {te bemübhen „Bott Fann
nicht begreifen”, jaat Zutber in feinen Tijchpredigten, „uno inan in
© „Der Miangel, Oaß WDr Ott in jolchen Werten nicht erFennen“ (un®
eines diejer Werte 1{1 doch wobhl die Rirche), //Ifi Schöpfer nicht; daß
wollte, daß jolches rtür unıre ugen jollt verborgen jfem Yıein, der ebl 7

iıbm nicht, jondern ns.“

S utberiicher Gottesdtienit
Von TCheodor RKRnolle, Dambure

Der Deariff „proteitantijcher Bottesdienit” LÖfT weitbhin Feine Fraftige
Vortiielung mebr Qaus und verjeßt Ichon arum viele iın eine gewifje Ubwebhr:-
Daltung Des Unbebhagens. SEr bat Feine rechte Bejitalt mebr, 1{7 {ichemenbaft
(teIVvOorden, wenn nıcht gejpeniterbaft. Er jcheint NUur noch DO Proteit
den Fatholifchen Bottesdien en uns zeje Prote{thaltung H{} ja reilich
eine jebr Ounne Zebensluft, ın ÖRr einen: der tem ausgebt.

Der Fatbolijfche BGottesdienft 1{T Mießgottesdien({t., Er Dat ÖAsS Wunder Dder
andlung der SPlemente in dıie Ronigsgeiftalt Cbhri{tt jeinem Rernitück:
Nes andere: Zeit un Ört, eihrau und Zichter, Gewäander un Sarben,
Äntebeugen un RKreusichlagen, Bebete un Gefjange, DPrieitermurmeln un
Chorjauchsen: DAs YUes 1{7 wIie 1m ofseremoniell feitgeprägt, wIıe die Geftalt
OPS Röonigshofes vDOoOn Der YHes beberrichenden Komgsgeftalt, $Pg 1{7 fa 11n
finnfalligen Geftalten dramatıjchen Spiels ichon öie Unstehungs- un inbil-
dunaskraft Dder Xömijchen Meigte en mwolen. YDas dıejer Geitaltung
0A8 einheitlich-belebende Band 61bt, 1{} Sie Oramatıjche Vergegenwäartigung,
daß dies heilige pieE rn WIrs, SErni{t 11 BGeftaltwerden ÖPS bımmlijchen
Cbhri{tus 1ım iröijchen Slement.

199


